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ALFRED GLEISSNER

DIE ER!  U:

T emente der ntwicklun
T Die Sonntagsschule
en den ateinschulen Sınd die Oonntagsschulen dıe Schulen
des und ahrhunderts,

Die onntagsschule beschäftigte sıch SOwelit S1i1ie VO Pfarrer
a  en wurde mi religiösen en SOwWeit sS1e VO]

Küster geha  en wurde, lLlehrte S11 das Lesen un! das chreiben
beides als Vorbedingung Ffür den Umgang mML e  P ebet-

un! Gesangbuch,. erufliche emente gibt 1in der gS-
schule nicht. 2

au des ahrhunderts beginnt langsam un\!| Nnu  H mancher-
OTts die onntags- (Volks-)schule sich au der eın kirchli-
hen Kompetenz sen,.

619 ekretiert andgra Ludwig VO  - Hessen-Darmstadt, alle
Kinder Zl Schule n  CcCken;: 1M gleichen Jahr Weimar
den Schulzwang eıun, 642 bestimmt der Fromme VO

das 5 Lebensjahr ZUM Beginn der Volksschulpflicht,
die rauslösung au der MC  ichen mpeten W1lrd

die Schule selbständiger; gleichzeitig beginnt der StTtaat,
eitliche un! inha.  ch Vorschriften machen; aM
langte der Lehrer ine andere und selbständigere Stellung,
al sSi bisher gehabt e, AÄAus dem Ge.  en des Geistli-
hen wurde nach und ach der Chulmeister, Die Ablösung S @ 1°

nNer O VO  - der des eıs  iıchen begonnen, "

"Idem am saltem Oominicis est1ıvis diebus
UuEeILOS 1a singu arochiis rudimenta, 0e  en-
tiam SIga Deum, ligenter ab 11is, ad QUOSspectabit, doceri curabunt;: sS1 ODUS S1%, am DeLr Ce]-
Ur CcCclesiasticas compellent: NO obstan  bus privilegiisconsuetudinibus", T1 ess,; 2 1563,

Vaı:
ssen O:- 11954775 S5SSCeNgy, Die Berufsschule in Idee un! estaltung,

13-19; Thyssen ve die Meinung,die onntagsschule sei die Vorgängerin der allgemeinen olks-
schule, aber der erufsschule,

Ebd.



Seit 1656 giıbt ın auch D dıe schulentlassen
sonderngend Stunden nterricht; NL1C ZU.: ın Relig1ıon,

auch N den "matürlichen Dingen da ementen der Ur

wissenschaft, der Erdkunde, der Bürgerns und andeskun

konstitu1ie sich langsam eıne nNneue der Sonntagsschu-

Dıe em! der SonntagsschuleT

E1ın weiterer TUnN: ür die angsame eränderung der Inhalte

der Sonntagsschul 1 Mefkantilismus ; ausgehend VO):

DOrtTt nimmtabsolutistischen Frankreıch des 17 ahrhunderts,.,

der FÜr iıch ın Anspruch, W1LC.  1' Lebensbereiche VO

sich au regeln, NnıCc NIetEtEZT 1MmM Bereich des irtschaft-

lLlLichen Lebens; der erläßt dieserhalb wirtschaftliche

Gebote un Verbote ergreift evoungspolitische Maßnah-

men  7 Ordnet bildungspolitische Initiativen

dıe notwendigen Mittel Füur die Unterhaltun der ee: und

des Hofes erbringen, bedarf eıner nachhaltıgen Öörde-

rung des Warenexportes. 1esem wWweCc müssen  r Rohstoffe

sichert werden; 15 nötig, billıge Produktionsmethoden
suchen; günstige eitskräfte müssen verpflichtet und t+üch-

tige Facharbeite ausgebildet werden. Dıe usbildun VO: Fach-

arbeıtern ber kann u geleistet werden von eu Schulen,

TUum beschäftig: iıch dıe Volksschulen VO da nıc mehr

u mı atec  Smus sc1e wenden ich zunehmend realen Fächern

Darüber 1Naus entsteh-en Fachhochschulen, Kunstakademien,

Realschulen.
Deutschlan geht di[e ntwic  n zögerndér voran,. wWwWar

au dıe inführung der alléemeinen Volksschule rasch un!

vielen die Einführuné einer Fortbildungsschule FÜr die

aı der Volksschule entla55gnen un das Berufsleben über-
biese Fortbildungsschule dıgewechselten Jugendlichen.

Ebd, ZiTS vqgl;, ebd, 164-166.

Vgl. ebd. Nachhaltigen in£z1l1uß auf die Einbeziehun VO

tätigkeits- un erufsbezog  en Unterrichtsiınhalten hat Johann

AmOS Comenlus (1592-1670), besonders C seine nregungen
England 1641, vgl. Did, MAagNa ,während seines Aufenthaltes ın

1 und 29, Kapitel dazu Thyssen s5,0. 2  , 32'33.

739 ın Würäbßrg, 755 ın Baden, 763 Z Preusen, 1971

ın Bavern.,



der rhaitun un estigun der 1n der oöolksschule erworbe-

Nne. Kenntn1ısse un der nachträglichen uffüllun ückenhaf-

TcCen Volksschulwissens; beıi Jugendlichen, dıe NUu: sporadisch
dıe Volksschule besucht haben, I dıe Fortbildungsschule
weitgehend Un die Aufgabe der Volksschule eın und vermittelt

Grundwissen:«

Dıiıe Fortbildungsschule des Jahrhunderté Ta 1LsSO VO al-

Lem ıne eiterführun der Volksschule, gelegentlich uch e3:

E1r SAatz für die olksschule; S 1e bleibt ”eine EErSaCZz-., rgäan-
ung5- un Wiederholungsschule, die Stoffe der oölksschule

meist Lın volksschulmäßiger Weise behandelt un den nterriıch

Sonntag Oder Abend erteilte, amı die erufsarbei
Nn1.C gestört wurde, TWarı übernahm dıe Fortbildungsschule
uch diıe Aufgaben der hristenlehre, die besonders sel der

Reformatıo TÜr die heranwachsende Jugend eingeführt WAaLe

uen Inhatit am dıe ortbildungsschule TST L$.M Jahrhun-

dert, seıtdem SsS1ıe dıe Aufgabe übernahm, elıne rgäaänzung der

eru  ichen usbildung geben, hristenlehre, Ersatz-, —

ganzungs- und Wiederholungsschule, erufsschul S1ınd die EN L

wicklungsstufen dieser Schulform

D Die gewer.  iche onntagsschule
Uum die en! VO!  g 18 1 ahrhunder entstéiaen die gewerb-
Lichen onntagsschulen, Die ründung geschieht melistens C

Geistliche, tädtısche Beamte.usäaäes au Gründen philantrophi-

General-Landséh‘ul—Réglement, Preussen 1763: ”"Des
a 11 außer der atechisations- der iederholungsstunde des
Predigers L1N der Kirche uch VO] chulmeister eiıine ederho-
lungs-Stunde 1n der Schule mı den nOocNh unverheirateten Per-

1M OTr geha  en werden, sollen ich dieselbst theils
1M esen, thHheils LM Schreibe üben,  .5 Das esen geschieht 1n
dem euen estament der einem anderen Trbaulichen Buche,
und Z U: ung Lm Schreiben können eın paar Sprüche Ooder die
Epistel un das Evangelium genommen :werden, ”

A, Kühne  S (H9.) ; anı  ucC FÜr das’ Berufs- und achschulwesen,
Leipz1ig 1929, Auch die 1E VO: Johann Julıiıus Hecker
(1707-1768) Kl Berlın egründete 5Skonomisch-mathematische Real-
schule, eren Lehrer vorwiegend Yaktıker sınd, 1 : eigentlich
keıne erufsschule, Sie 11 Nn1LıcC b eın einzelnes Gewerbe
bestimmt, sondern 15 elıne allgemeine echnische achschule,
dıe lediglic Abteilungen TÜr einzelne Fachrichtungen enthält,
VL He Südhof, Das Berufs- und achschulwese an eutscCcC  an
Entwicklung Aufbau Arbeit, “ankfur:e a.:M, 7976 20 vgx4i
uch S. Thyssen 8105 Anm, 2 44f, hrer Ze1T weit OTaus i1st
die } us K Allgemeine chulordnun für Normal-, Haupt- und
Trivialschulen VvVo elbigers, 1774: "In der A Klasse
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scher Art erstreb eıne eredelung des enschen'

schlechts, wollte dıe als mangelha empfundenen Kenntnisse

der Handwerker verbessern und nach dem Vorbıld der Zelihen-

schulen un!| Provinzialkunstschulen uSW . den Handwerker mı
dıe eıne nNneuUuUesolchen Kenntnissen beruflicher AT ausstatten,

Zeit efordert hatte..ÄDie Tatéache S daß zunächst

dıiıe Länderreg1erungen gewesSsteh S1Nd, die den 'Ton angegeben
ben, führte eıiıner Unterschiedlichkeit der Schulen, dıe eı

eınen mehr allgemeinen, teils eınen mehr gewerblichen Charak-

ter gehabt haben,  ”

Das wirtschaftliche Bedürfnis ble1ibt ıle treibende ra £für

die nrı  ung un den Aufbau der eru  ichen Schulen

VO 1 der Periode des raschen Autfbaus eru  icher Schu-

Llen 1Mm ahrhundert. "Tmmer wieder zeig sicNn den

verschiedensten Orten, daß dıe altüberliefert usbildung n1ıc

genügte un die Neue Technik eine rweiıiterte orbıldung VT -

Jangte,. die verschiedenen Bedürfnısse efriedigen, schu-

Tfen weitblickende nternehmer und Gemeinden Schuleinrichtungen,

die 1Mm wesentlichen Öörtliche wecken dıenten, Ebenso suchten

nhaber VO: privaten Schulen geeignete Bildungsgelegenheiten
entsprechendes Entgelt SC  en,. Der trat

einzelnen Stellen ordnend un! OÖOrdern ein, die Lei1itung des

samten beru£flichen chulw'  en nahm ber ST verhältnis-

mäßılg spät 1ın die Hand, amı an ZUSaMMeEN „‚ daß eiıine ein-

heitliche ntwic  un vie_lfach schwer erkennen MS Doch

Läaßt . OR feststellen, daß das achschul LM allgemeinen
der wirtschaftlichen Entwicklun: folgt, tTwa Ln einem Abstand

VOIN einem halben Menschenalter. -Die Schule ermag 1M ge-
Wa  N die 1ssen-meıinen NALC führen, sondern kann NnuU das,

schaft un gefunde a  e und die Wirtschaft anwendet,

d eranwachsenden Geschlech ı1n zweckmäßiger FOorm überliefern,.

der ormalschule sollten dieäeniéen chüler, die sich einem  -
eiıinen t+heoretischenbürgerLichen Gewerbe widmen wollten,

eTrTrıCc ın den für dı Prax1ıs wichtige Fächern erhalten,
Naturlehre,

Ü& 1n Zeichnen, Geometr1ıe, echanik, 3aukunst ’
ac Thyssen, ebd, Z

Thyssen 49, Nord- und Mitteldeutschlan sind FfFührend:
Lübeck DE S ıch die religiöse OnNn-Meiningen 1791 ;

hen katholische ıe länger alstagsschule L ausgesSprOC
LN protestantischen gehaLlten hat, Tetr nı übersehen”"” (ebd,
. Ebenso zögern die landwirtschaftliıhen Gebıiıete 1M

VGLa eb und 65)
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Weliıter 15 eobachten, daß die Bıldung uch hier VO ben

ach unten geht, ZUerTrSt werden FÜr dıe Landwirtschaft wıe Ffür

dıe Industriıe huleinri  ungen geschaffen, dıe der Ausbil-

dung elıner berschich dıenen soöollen un!| 1M au des 49
ahrhunderts siıch Ooöochschulen weiter entwickeln,., Dann fOLl-

gen Schulen, dıe V uch einer ıttelschıch V —

ternehmern und Angestellten zugute kommen, ; und schließlıch

werden Schulen TÜr dıe breite asse der erwerbstätigen evöl-

kerung geschaffen,. Damıt ang zusammen, daß eiıne mmer

weitergehende liederun der Schulen nach den Bedürfnissen
einzelner Berufszweige stattfindet."1o
128 Dıe gewerbliche Fortbildungsschule
Die ntw1ıc  un ın eutsc  an W1ICd kräftig vorangetrieben un-
ter dem Eınfluß der ersten Weltausstellungen  1 s dOXT zeigt sich,
daß dıe ußerdeutschen Länder au handwer  ıchem und kunstge-
werblıchem Gebiet überleg sind  ° die besseren AusbildungsmÖög-
lichkeiten zahlen ich aus.

Preußen Wa 1M ZAuge des Ausbaues des weiterführenden tech-

nischen chulwesen das ewerbeinstitu gegründet worden;
Wa dıe Aufgabe der usbildung VO ührungskräften übertragen  7
1866 wurde das Gewerbeinstitu ZU ewerbeakademlıe, 1871 wurde

die ewerbeakademie al echnische ochschule anerkannt, D1iıe-

neue FOorm der ochschule en  ıl1e eilungen FÜr Ychitek-

Cur- Maschinenbau, üttenkunde, chiffsbau und Chemie-

Kühne 8307 3 1
T 1851 London, 1855 S,
12 Vgl. (S,O. ÄAnNnm . 8
13 Vgl,. eb!| 212 "Ahnlich w1ıe autft dem Gebiet des gewerblichen
chulwesen verlief die ntw1ıc  un au dem des landwirtschaft-
Lichen chulwesens.  “ dem Eintfluß Justus VO.  3 Liebigs ent-
standen einzelnen Universitäten landwirtschaftliche —
titute, ZUersSt 18362 ın e, Se1it LWa 1850 wurden uch Cker-
auschulen al Schulen mıiıt praktischen nterrichtszielen ein-
gerichtet, jedoch hauptsächlich für andwirtschaftlich Mit-
telschulen oder ealschulen mı einem (geringen) Anteil VO:  3
andwirtschaftlichem achunterrich as ändliche Fortbil-
dungswesen Q  n ın diesem eitraum ZU ntwic  ung.  “

E(CrSt zwischen 1900 und 1910 kam S Einführung der
SCHUTIPELLCEHNE für ändlıch Fortbildungsschulen Naı ebd, 39



Aut dıe einfachen gewerblichen ortbildungsschulen wirkte

sich diese ntw1i  un Ln der Ausbildungsförderung VUO Füh-

rungskräften zunächst NnıCcC gleicherweise egünstigen! uUSe

ETST nach der Re ichsgrüadung verlangte das preußische Kultus-

miniısterıum 16 ochenstunden FA dıe ortbildungsschule; U

ı1esem Stundenmaß wurde die $taatliche nterstützung abhängig
S der nterstufe sollten alle Fächer der olksschu-gemacht,.

mı Ausnahme des Religionsunterrichts fortgeführ werden,
YT'ST. L1N der erstufe soöollte auf die Bedürfnısse des gewerbli-
hen Lebens, insbesondere au das ZeiCchnen, Rücksich TENOM-
E werden, ” Das hohe Stundenma erwlıes siıch a undurchführ-

bar deshalb erfolg 884 dıe eduktion autft ochenstunden
Deutsch un! Zeichnen,ı1n Rechnen,

Von edeutun wa  H immer die Anbindung des gewerblichen chul-

esecMNl> eın bestimmtes Ministerlium, Die nbindun das

terrichtsministerium L1Nn Preußen FÜ die Fortbildungsschu-
1878 F1 das technısche nterrichtswesen) gereichte derlen,

beru  ıchen Ausbildüng 4n der ortbildungsschule Nn1LCcC Z Ul Nut-

zen gefördert wurde jedoch der AL der allgemeinbildenden
Fächer der Or  ildungsschule  7 gefördert wurde uch der Aus-

bau des weiterführenden eru  ıche chulwesen bıs SA Errich-

TCUNg echnischer ochschulen,

Bismarck befand‚(daß eıne wirksame ewerbeförderung ohne Eı1ın-

fLuß au das gewer  iche chulwese nı urchzuführe sel,
und deshalb setzte ıne Neuordnun:' der Zuständigkeit durch"
Das gewer.  iıch! un echnische Schulwesen wurde 1885 dem Han-

delsministerium unterstellt  7 VO dort bestehen naturgemä SeNTgE

Verbindungen Z U Handwerk, Z U Handeln, DA Industrie, Die _

forderungen} ‘der verschıedenen Gewerbearten können elic  er be-

14 "Fü diıe eruflıche usbildung der handarbeitende Bevölke-
rung Wa  Dl Au wenig elegenheit geboten,. Soweıit Or  iıldungs-
schulen vorhanden warel+, blıeben S1e meist Wiederholungs- un!
rgänzungsschulen, ganzen konnten sS1e ich Nn1ıCcC entwickeln,
da die Unterstützung urc Gemeinden un fehlte, Eltern
und ehrherren die Z U Besuch Yforderlıche Ta gewähr-
tcen un! me uch die richtigen Lehrer Nn1C vorhanden waren. “
Ebd, 19) Kühnes Feststellung P die Lage V LN
der ersten Hälfte des 179e ahrhunderts, c1e GLI ber weiten-

uch FÜr die Zeit nach 850,
15 Ebd,s 2
16 Vgl. ebd, 205
47 B
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FÜüCKSICHUELGE werden,. Diıes Fführte ZUuU Ausformung verschiedener
chu  OoOrmen für einzelne Berufsgruppen.
Besonders günstig wirckte sıch die Neuordnung au dıe Entwick-
Lung der Fortbildungsschulen Uus lankiert wurde der Auf-
schwung urc den eutschen Verein FÜr das Fortbildungsschul-
en (gegründet 1897 Ln Leipz1g “r den Fortbildungsschul-
ılre  Or Pache) und den eutschen Verband für das kaufmänni-
che Bildungswesen (gegründet 1896 1ın Braunschweig uUrc ge-
mann), Die Festlegung V Strafbestimmungen für Schulversäum-
nısse LN der novellierten Gewerbeordnung VOo 891 edeutete
die Durchsetzung einer wirklichen SChu1p£Licht; konnte 399
das Handelsministerium die Einführung der £lichtschule drın-
gend nahelegen, anderen eutschen StTaaten wurde dıe F'O

ildungsschulpflicht urc ndesgesetze egelt, VOTDE  Ya

ın Würf‚temberg un!: en (7F925)  20

aschinenbauschule 2Jährig
höhere aschınenbauschulen un!| augewerbe- taatlıc
schulen 1/2)ährig
unstgewerbeschulen
extilfachschulen

meist städtisch,
jedoch mML

andelsschulen taa  icher —
höhere andelsschulen erstützung
ergschulen bergmännische

Vereine
Oonderfachschulen Pür einzelne Gewerbe
Meisterkurse

Die usric  ung auf einzelne Berufe W1rd eu  e  Y ebenso die
unterschiedliche ragerschaft, vgl, ebı 2n
19 ALs erste Großstad errichtete Magdeburg 1900 dıe Berufs-
schule B Pflichtfortbildungsschule; andere Großstädte folgten,uletzt Essen 1917 1900 wurde die FortbildungsschulpflichtTÜr diıe im kaufmännischen Bereıiıch tatigen Mädchen ingeführt,1911 H8 Ea al;e gewerb  ch tätigen Mädchen,

Vgl., Kühne (8S,.0 Anm. 8 21 ZUr Verdeutlichung der Ent-
W:  c  ung:
achschulen in Preußen 56 mLı 8000 Schülern

1913 Q 3 mML Schülern/Schülerinnen
ortbildungsschulen 884 664 mLı Schülern

913 2400 mit 5050  Schülern/Schülerinnen
Aufwand 884: 570000 ark

1913° 14 illionen Mark
(Vgl. eb Za
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Bayern gibt gewerbliche Fortbildungsschulen selı

1864.° Daneben uch die "Allgemeine Fortbildungsschu-
en diıe frühere Sonntagsschule) weı verbreitet; G1DE
1910 7000 allgemein Fortbildungsschulen mMı Twa 300000

chülern,

T Die Übergangsperiode 711 erufsschu

1873 Wird Lın Sachsen dıe Fortbildungsschul gesetzlich ne

gereqelt, mmer noch L1M der Ordnung des olksschulwe-

ens

"Aufgabe der Fortbildungsschul Va die weitere allgemeine Aus-

bildung der Schüler, insbesondere ber diıe efest1 Ln den-

jenigen enntnıssen un! Fertigkeiten, welche Für das ürgeri1-
ch vorzugsweise VO Nutzen Sn  d

Bayern erfolgt ıne euregelung ab der Jahrhundertwende,.

Der nrartrıiıch wiırd in der ege VO] Sonntag autf Werktagabend
verlegt,.
Die Lehrerschaft erufsschule "setzte S1CNH, außer vereinzel-

tcen raktıkern, c& 5) der welıtaus überwiegenden ehrhel au neben-

amtlich tatıgen Volksschullehrern zusammen.

Für dıe ntwic  un bis 973 OIn TL Fortbildungsschulen
bieten eıne Ergäanzung der raktischen usführung des er u-

es, sind mehr un mehr Berufsschule geworden,. Darüber 1NAUS

sS1e besonders unter Einflusse Kerschensteiners uch

"7wWar 144028  - eiıt Beginn der 330er den ewerbe-
un! Landwirtschaftsschülern' besondere Handwerkerfeiertags

Sonntagsschulen angeglie-schulen, 1so eruflic Oorıen  er
dert, doch ıl1ese nıe eine nennenswerten Umfang annehmen
können, 8364 wurde eıne Reorganisation des technıshen chul-
esens vOoOrgenOMMEN und die Gewerbliche Orildungsschule

ichtszeit nach eıgrünSt . .. Die Schulen der Unterr

gsS  / el Abendscen, Lehrinhal ach ar sıe
u der achabtel1-L1N der Elementarabteilu: allgemeinbildend,

1ung erufliie ausgerichtet.,” Thyssen, Anm, 2r 64 LAr  5

Ebd, allg. Fortbildungsschul wa in den meisten
Staaten noch ei Teil der schule, Ihre gesetzliche rund-

chulgesetzen verankert,. Derlage War fast überall in Volkss
der Unterrich fFand s olks-wä  H der der Volksschule,

schulgebäuden STtatt,. Eigene ehrinhalte, iın eigenes SsS-
ziel, eigene Lehrer Schulgebäude ware noch vorhan-

38)den,. Ebd.
23 Vgl. ebd.
24 Vaı: ebd.

C Monsheimer, Drei Generationen erufsschularbeit, Wein-



die ufgaben der staatsbürgerlichen rzıehung 1N Angriff —_O

T Dıe erufsschule

Dıie Verfassung V 1919 schreibt 1ın
ATPSE: 145 dıe Berufsschulpflicht Db1iıs Z Ul ebens7jahr fest

usführungsbestimmungen azu Sınd n1ıe erschienen,.
A 146 bestimmt sie, da ß für den Aufbau des huLwesens dıe

annıgfaltigkeit der ebensberufe aßgebend sel,.
1920 legt dıe eichsschu  onferenz den Entwurf eines Reichsbe-
rufsschulgesetzes VOr ber dıeses Gesetz wird (1 Fiınanz-
mangel n1ıc eingeführt,
Das Reichsschulpflichtgesetz VO: G O eı den Besuch
der erufsschule FÜr Anlernlinge und ngelernte eiderlei
esc  echts VOL Gleichzeitig regelt elıline Nneue Berufs-
schullehrerausbildung.2 Die erufsschulen bekommen U

eigene Schulgebäude m1ıt erkstätten: iıhr nterrich: fındet
Werk-)Tag statt.

Das Grundgesetz der Bundesrepubli eutsc  anı VO] 235190949
un‘’  e} ] das gesamte chulwesen 189 uch das Berufs-

_Schu_l_weseny - ‘der uirs1ıc des Staates CArt:

heim Q (1956};
reußische tatıstik VO  -
145 des Unterrichts W1L1rd VO  - hauptamtlichen,4/5 VO nebenamtlichen Lehrkräften erteilt;:
VO 702 hauptamtlichen Lehrkräften kommen 460 au der olks-
schullehrerschaft, 247 au der Prax1is:
vVon nebenamtlichen Lehrkräften S1Nd olksschulleh-
Le un DE Praktiker ebd, 14)..
26 ne S5,;0, 8 en den Fortbildfingsschulen VL -
mıtteln "Adie achschulen., , ,ein unmiıttelbar für das erufsleben
verwertbares Wissen und Können und ermÖöglichen amı einer
breiten Schicht der werktätigen evV  erung, ich eline umtfas-
sende berufliche Ausbildung anzueignen un!| gehobenen Stel-
Len in xr  etrtrıe der Leitern selbständiger ernehmen
aufzusteigen,. uch die achschulen S1ınd sich der Aufgabe mehr
und mehr ewu geworden, da siı ren uülern Nn1ıCcC bloß
ıne technisc wirtscha  liche, SsONdern zugleich uch elıne
staatsbürgerliche rziehung geben aben," Ebd, D
27 Vgl, den des Reichserziehungsministers VO: Z
1937° "Berufsschulen sind samtliche Schulen, die pflichtmäßig
VO gleichzeitig LN der rakt  schen Ausbildung mit Lehr-
der nlernverhältnis e dgl,.) Oder Lın Arbeit efindlichen
jungen Menschen SOWle VO erwerbslosen Jugendlichen besucht
werden., " Z ach ebd, 123

1910 gab im eutschen 3000 hauptamtliche Berufs-schullehrer, 938 sSind 1  00, VOL: Thyssen (8.0. Anm.163=170,



Das erufsausbildungsgeset VO  - 969 SCHel die erufsbil-:

dung mn die
erufsausbildung der Jugend,
erutflıiıche O  ung der Erüachsenen E
erufliche mschulung der Erwachsenen (8 A
Dıe ul hıer ZUVOrderst iınteresslierende Berufsausbildung der

Jugendlichen ı1Nne YTeL angelegte erufliche TYUN!  ıl-

dung und dıe für die usübung eliner qualifizierten erTu:  ichen

Täatigkeit notwendigen achlichen Fertigkeiten und Kenntnisse
LN einem geordneten Ausb:l.ldqngsgang vermitteln, S1ıe hat fer-

ne den Erwerb der Yforderlıchen Berufserfahrung ermög-
Lichen ($8 1293
S1ıe W1rd "durchgeführt 1L1N etrieben der irtschaft, n VeY -

gleichbaren Einrichtungen außerhalb der Artschat ınsbeson-

ere des Öffentlichen Dienstes, der nge  )rigen freier Berutfe
un n aushalten (betriebliche Berufsbildung) SOW1LEe 1ın berufs-
iıldenden Schulen un! sonstigen Berufsbildungseinrichtungen
außerhalb der schulischen un etrieblichen Berufsbildung”
(8 1257
Demnach S1INd nstitutionen mı verschiedenem echtscharakter

der Berufsbildung beteiligt darunter S1Nd wel De-
trager: Betrieb und Schule, Deshalb spricht 1447028 VO: ualen

Ausbildungssystem”; richtiger mu INd. gen der ı1elza. der

Ausbildungsträger Sagen plurales Ausbildungssystem,.
Die Schule kann die Ausbildung entweder ın vollem Umfang al-

Leın UrC  uüuhren (Vollzeitunterricht) der Au Partner des
Betrıebes einen TBeil der usbildung übernehmen (Teilzeitun-
terfricht); Die Lehrabschlußprüfung erstreckt S1ıch au das
Ln beiden Bereichen erworbene W1ıssen un: Können (8 35)

D Das Selbstverständnis der erufsschule

Z Wilhelm VO. Humboldt'und Johann Friedrich Herbart

Auf das elbstverständnis der modernen erufsschule hat Wil-
helm VO:  '3 Humboldt, der a Leiter der preussischen Sektion
für Kultus un F£Ffentlichen Unterricht (1809/10) rer Wie-

stand, nachhaltigen Ein£f£fluß ausgeübt,. Seıin auptinteresse
galt der Trias VO Volksschule, Gymnasium un: Universität,.



29Humboldt verachtete nı den Berut un: dessen Ausübung,s
Aber eine Schule, die lediglic der Ausbildung Tür einen
ru ien hat keinen Ort L1N seinem Konzept einer allgemein-
1ıldenden Schule G1e kann Nn1ıCcC der grundlegenden Förderufig
ındlıcher Anlagen un!| Fähigkeiten dienen, sondern höchstens
ach schluß dieser Förderung notwendige zusätzlıche un

spezielle Kenntnisse vermitteln,

Darum OLE FEan  1C und allgemeine werden ejenigen
Schulen und rziehungsanstalten anerkannt, weliche die ge@-
meıne Bildung des Menschen siıch und seıine unmittelba-

SEn Dorbereitung besonderen erufsarten bezwecken,.

Damıt werden die erufsschulen als nstalten, dıiıe tech-
nısche ertigkeiten vermitteln, L1n eiıine Gattung U Schulen

m:l.n‘d‘eren Ranges abgedrängt,. Die wirtschaftliche Notwendigkeit,

"Jede Beschäftigung SeLIMAY den Menschen adeln, iıhm ine
bes  mmte, seiner würdige Orm geben. " (Ges, SCchrıiı£ten L,
1185 Vg1, Thyssen Anm, —- T

Ya T AD Schulen aber, deren ıch Nn1LCcC eın einzelner anı
sondern die n Nation, der der TÜr dıese annimmt ,
muüussen eıine allgemeine Menschenbildung bezwecken.- Was das Be-
dürfnis des Lebens Oder eiınes einzelnen S611Ner Gebote
heischt, mMu abgesondert,... werden. Wırd beides verwischt,
W1lırCd dıe Biıldunag unrein, und INa erhält weder vollständige
Menschen Och vollständige Bürger einzelner KLassen.“" (KDd;;
AL 2FOta Vvqgl, Thyssen.- Anm. 733

"Es gıe schlechterdings gewisse Kenntnisse, die allgemein
eın müssen, un: Och mehr e1ıine gewlisse Bildung der Gesinnung
un: des arakters, dıe keinem fehlen 0Ga er ist en-
bar NUuU.: dann eın Handwerker, Kaufmann, Soldat .und
schäftsmann, wWenNnn — Sıch und hne C au seinen be-
sSsonderen Berut eın uter, anständiger, selinem Stande ach
aufgeklärter Mensch un Bürger 1T 611e iıhm der Chulunter-
rıC  / Wa  MN hierzu YfIiorderlich ist, erwırbt dıe beson-
dere Fähigkeit seiınes Berufs nachher ehr 1leicht und behält
mmer dıee w1ıe 1M en OFT eschıiıehet, VO
einem andern überzugehen,. ang a ber VO dem besonderen
eru . mMacC Na ihn einseitig, un erlangt nıe diıe
Geschicklichkeit un heit, die notwend1g TSE: uch
in seinem Berufe allein nicht bloß mechanisch, Wa Andere
VO  H ihm gethan nachzuahmen, sondern selbst rweiterungen un!|
Verbesserungen vorzunehmen,. " Ebd,. X y S  2  O5£; Onı Thyssen

Ba Anm.2, 121
32 Wilhelm VO UmMm:  ©  / Entwurtf eines Unterrichtsgesetzes,
Vorwort VO Süvern. K bei ne (s.O
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C 1: Z UM Auf- und Ausbau der erufsschule führte und als erstes
Zel deren abwägbare Nützlichkeit VO a  e, lockierte
je  z die Chance, uch den volksschulentlassenen ugendlichen
eine weıterführende un! vertiefte Allgemeinbildung zuteil WeTr -

den lassen; d1iese Chance 1le. allein den mıttleren und
höheren Schulen vorbehalten,
Le ge h1i1ervon WaAarL ı, da die Yereter der achlichen Schu-
Llen sich späater bewußt au dıe einseitige Fachausbildung
rückzogen un hlıer au außere Erfolge hinwiesenf die S4
iM einem ahrhunder des SC T e au echn1ischem Gebiet
hne welifel gehabt aben, Sie fingen d Ssich m1Lı YTem eige-
Ne. Maßstab e6ec55enN, Man gewinnt den 1INndruc daß sie, da
Ilg weifel Ln hre menschenbildende Fähigkeit gesetzt e,
I1U.: bewußt der Wu Ianoranten der menschlichen Auf-
gabe eıner Schule würden, daß S1e Mn VELLaTr Absicht elıne
Aufgabe VO iıhNrem Programm absetzten, für deren LöÖösung
S1e NAi.C ıgne eın sollten
Auch LUr Johann Yriedric Herbart SOiDT keine ınnere Ver-

indungslinie zwiıischen Bıldung und eruf; arum bleıben —_

rufsschulen „  außerhalb der pädagogischen Sphäre. 3

Damıt iınd dıe Weichen gestellt. Dıie erufsschule spielt in

der Erörterung schulpädagogischer em: FÜr an ET

keine mehr.,

BA Kerschensteiner und Eduard

EIrSt urc Kerschensteliners utoritä kommt die Berufs-

schule wlıeder 1Ns pädagogische espräch, erschensteiner

erkennt die erzıe  C edeutun des praktische Tuns darum

ist ihm die gemeinsame Erfahrung der Bearbeitung, Veränderung,
Verfeinerung VO aterialıen Ln der Schule wichtig al päda-
gogisches Element eines den anzen Menschen umfassenden

Bildungsvorgangs (Schulwerkstatt). räumt der raktischen
Selbsttätigkeit des Jugendlichen O  a ıne vorrangige Stel-

1ung eın ıe Berufsbildung der Pforte ZuU Menschen-

bildung."
33 Thyssen (53:767 Anm. 2
34 ämtliche er h  e Va S, Hartenstein, Hamburg 1884,
409,

Kerschensteiner, Grun!  ragen der Schuloraanisation,
hg. A n Dolch, München/Düsseldorf 1954, Vgl. B:
uchtenburg, Kerschensteiner un dıe erufsschule heu-

i1n: W. Krefting/E. Wingerath (Hg ZUYT Pädaagoai der
Beru£fsschule, avensburg 1962, 17-31



Ebenso eu  e bringt Eduard das Gewicht der Berufs-

bildung für die Bildung des Menschen 7 usdruck,.
will “Adas der Bildung Nn1LC au intellektuelle KulLtur

eschränken,. ew1ı“ bedarf eın "gebildeter Mensch' eınes

es VO 1Nsıc ber Kenntnisse der Denkfähigkeit
egründet och keine Bildung,. Es 15 eıne einselitige Auffas-

SUNGG ı daß Bildung Au ın wissenschaftlicher der literarisch-

ästhetischer Gestalt möglich S@e 1, ZuUr ollendun aber gehört
uch ıne esee Hand ' un eın gebildetes HOR G

pra  sche Sınn und gesellschaftliche Form, Menschenfreund-
1C  eı un! eelenkultu: 1MmM eferen, philosophisch-relig1iö-

SOS nne,

arum 18 uch der Berutf na c "  eın notgedrungenes Übel, das

un Urc den Sündenfal vererbt worden ist, sondern 1 ST

die Stelle, der Mensch sich WLY. entfaltet." Au£f

die allgemeine inschätzung der erufsschule blııeben soöolche

ußerungen nı OöOhne Wirkung,. Eigentlich wird dıe ehemalige
Fortbildungsschule Yr 771e ZU. eigenständigen und eiligen-

wertigen erufsschule,

3r Religionsunterricht eru  ichen Schulen

SN Von den Anfängen des Religionsunterrichts DB1ıS ZU. jetz1ı-
gen echtslag'

VOr dem W Weltkrie Wwird dıe staatsbürgerliche Erziehung ı1n

das gewerbliche chulwese!: eingegliedert,. D1Lıes kommt der

orderun nach einem pädagogischen zent, der Q1e Berufsschu-

Le avor bewahren könnte, Z bloßen echnisch ekrutiıerungs-
anstalt für den gewerblichen Nachwuchs zu werden, e  en.
Auch eıne besondere ebenskunde WLrd gefordert, amı ISS

1Ln erbindüng dıe orderun:' der Au£f£nahme des Religions-
nterrichts 1n den ildungsplan der erufsschulen,. Nach —

} Spranger, Berufsbildun und Allgemeinbildung, Z-  r Küh-

(8;0i Anm. 8
37 Spranger, Vortra Allgemeinbildung und erufsschule, 1920,
7 v nach Thyssen CS Anm. Sa 134,. Vg1L: EMMVYV Wingerath,
Dıe edeutung 5Ffür die erufsschule, e  Aa

Krefting/Wingerath (sS.O Anm. a 91 32-43,.

38 Teuen ersetzt 1921 Ln seıinem esetz FÜr das Gewerbe-
un Handelslehrereinkommen, die ezeıc Fortbildungsschu-

urc Berufsschule. Die anderen Länder schließen sich
zögernd a Vgl Thyssen, ebd., MR

39 Vgl W Kühne  S8,0. ANm.« 22=223,
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S1iC der Vertreter des Religionsunterrichts genügt eıne all-

gemeıne ı1scne rundlag FÜr dıie ebenskunde NnıCcC Darum

15 ıne undierung ebenskundlicher Unterwei sung au cCchrıst-

ich-religiöser eltanschauu: DbZW. au der YTYe eıner

erkannten Religionsgemeinscha verlangen. . .>o ehr eıne Ver-

tiefung der religiösen rziehung unserer Jugend wünschen

TSCU) Wird doch VO  * manchen Seiten efürchte werden, daß

die Aufnahme VOoO Bildungsstoffen au der der Konfess10-

ne 1ın dıe Bildungsmaterie der Berufsschulen nNneuUue Schwierigkel1-
ten AT die erstrebte Einheit des nterrichts und der rziehun!
Ln den erufsschule mMı sıch bringen wWwird.”

ALS Gründe TÜr dıe Einführung des Religionsunterrichts wurden

angeführt:
einerseits der amp dıe MMEer mehr sich greifende
ntfremdung VO elig1 un Kirche, besonders SsSe1it dem Rück-

gang der AA  ichen onntagsschulen TWa serı 1880;
außerdem die erweiterte Aufgabe der Berufsschule a YTZzZ1lıe-

hungseinrichtung FÜr die heranwachsende Jugend,
chwierigkeiten dıe inführung des Religionsunter-

richts wurden benannt

einerseits Ur«cC dıe Schulträyer und die irtschaft die Re-

duzlıerung der achstunden bei inführung eınes usätzlıchen

Faches,
außerdem scheut Na dıe 1E  C nfa  enden Kosten,

Berufsschulpflicht b1ısDie erfassun!' VO 1919 schre die

ZU) 18. Lebens7jahr fest, kam Der nı einem  - Aus£f£  nNngS-

gesetz.
Religion 1871ese Verfaésung bestimmt Ln A 149, Abs,

kam ber uch hıerOordentlıche ehriac er Schulen,

NC einem Ausführungsgesetz. hat die erfassung VO.

Weimar dile des Religionsunterrichts als ach

Berufsschule nicht gelöst.

29 uslassung U uns, 1910 wurde 1n Preußen der
Entwurf eines allgemeinen Fortbildungsschulgesetzes vorgelegt,.

ntspra einer nitiatıve des preußischen Landesgewerbe-
amtes, Der Entwurf scheiter Widerstan:! der Partelien, diıe
den Religionsunterricht al S  ach Lın die Fortbildungs-
schule eingeführt sehen wollten und dıe Unterstellung
der Fortbildungsschulen unter das Kultusminister1um neben dem
andelsministeri1ium verlangten,.



ET’ST 1.925 hat der adısc ultusminister Hellpac LM usam-

menhang mML der euordnun des adischen Berufsschulwesens

wiederum die "Dreiheli VO: Muttersprache, taatskunde un! RI  —
ligionsunterricht" neben dem Fach- un Berufskundlichen

fordert. Ala Rechtfertigung des inzwischen 1N Baden einge-
führten Religionsunterrichts führte Hellpac au dem Berufs-

SC 931 olgende Gründe aus ”"Unte: den menschenbilden-
den Fäachern der erufsschu mu eines sein, das sich m1L den

großen eltanschauliche un sittlıche Fragen befaßt, dıe

gerade der Durchschnittsmensch nıe zulnnerst rıngt, W1e

iın den ebens7jahren, mMı denen dıe erufsschu tun hat,.

Au£f die Erscheinungsform dieses Unterrichtsfaches kommt

nıc 1n erster Linıe a sondern auf seıne Ex1iıstenz,

al Religionsunterricht, al  N Weltanschauungsunterricht, a

ebenskunde, a Moralunterricht, al Gesittungskunde oder

wıe mMmMmer erscheint, das 1st eine zweiter Ordnung, de-

L LÖösung Nn1C a ST Z VO: politischen onstellatıonen ab-

häaängen Wird. Unangreifbar ber 18r dıe Notwendigkeit, eiıine

chenstunde 1M des Berufsschülers S1L  cChern, Ln welcher

Kopf un: Herz die überzei  ichen Zusammenhänge VO Menschen-

dasein und Berufsschaffen herangeführt werden. KOpf und erz

eiınes Fünfzehnjährigen hungern nach dieser Speise  7 gibt
wenige jugendpsychologische atsachen, die notorisch S1ind

wieI diese!
Miliionen VO jungen Menschen finden L1n keinen Elternhause
un in keiner Werkstat eutzutage einen auc jener überkirch-

lichen, außerkonfeésionellen Frömmigkeit, die das inge-
gliedertsein des Menschen, seines Tuns unı Lassens 1ın ew1ig
rdnungen welıl Die Sc?ule ist die Letzte uCcC ıl%1eser

g FÜr Millionen,. Versagt siıe si;h dieser Sendung, dann

dürfen WLLE un  N NL wundern, wenn A ıllıone das Daseın

ne höheren Zwecke und keinen tieferen Sinn en al Sich-

Nähren, “Sich-Ausleben e Sich-Fortpflanzen,. Von dem Einbau d 1Le-

sSe Fächer' 1N den Berufsschulunterricht ng die ntsche1-

dung ab, ÖD die erufsschu ZU achschule 1M öden, stoffli-

hen nn verflacht, w1ıe Mal chicksa Tast LM ganzen

U  g J a_hrhundert gewesen 1ST, das sS1ıe zugleic verhindert Nat;

41 Vgl. Monsheimer 8,07 23}7 440,



ihre pädagogische Sendung erfüllen, Oder Öb s1ıe

siıch U: YTYTen Namen erufsschule HT 1T esen als

rziehungsschule verdıent denn "“"Berüut” 1st un

MOXYGEN nıchts anderes al das VO' Menschen SE  HT
wirckte Fach

I2 Ochenstunden erufsschulunterrichellpac sah bei
Stunden achlıchen nterrich und Stunden allgemein-

1LlLdenden nterrich als wünschenswerte ege
den ehemals preußischen Gebieten ıe der Religions-

unterric bis 945 nbekann
WAar das eichskonkorda VO:  3 1933 1n B
dıe Religionslehre OYrdentlichen enriac Berufs-
schulen erklärt. Aber:
ıe Durchführung l%1eser st1immung au größte Schwie-

rigkeiten, Bei der egenwartıgen inanzlage der Gemeinden,
dıe dıe erufsschulen in der Hauptsache unterhalten, können

höhere Aufwendungen urc die Einführung euU: Pflıcht-
4 4facher NA1LıC gemacht werden

Ausführungsbestimmungen den Schulartikeln des Reichs-
Onkor:  tes erschienen konnte urc erordnun
VO: DE 1939 der Religionsunterric. eru:  ichen
Schulen völliıg abgeschafft werden, überhaupt e1in-

4A bgeführt worden Wa

Seit 1949 gılt die Maßgabe des Grundgesetzes der Bundes-

republı eutsc  anı das K e Abs, den Religions-
unterrıc ZUM Oordentliıchen ehriac Ööffentlichen Schu-
len bestimmt 46

42 ebd,, 440 441
43 Vgl,. ebd A41. ellpac hat al adischer Kultus-
minister diese egelung uch durchgesetzt, folgten
allerdings andere Länder  S VO  H em Preußen {
Nur Bayern führte ebenfalls den Religionsunterric eln

44 Südhof, (S,. O 81 S Vgl, ebd, 30$%
45 Vgl B S Von der vangelischen nterweisung aun
esellscha tspolitischen L, Stuttgart 1980, 1n., _ Mayer  aftspvoli
46 seither die allgemeinbildenden Fächer darin ein-
esc  Oossen der Religionsunterricht den erufsschulen
mMı der gleichen nNrTtensıtE efördert wurden, seı anın-

Die ac  ehen! angeführte hessische Biılanz 1Ua



S erzeitige Situation

den affTızzıeillen Lehrplänen und ehrbüchern ı1e der

Religionsunterricht noch ber TYe hınweg der radıtıon

verpflichtet, D 1n Bayern m1Lı ISO Heil”"
un!| "Junger Mensch WORILD

Die 1 den eru  ıchen Fächern VO' Haus au gegebene Ver-

bindung VO ebenswirklichkeit und unterrichtlichem
halt machte iıch 1M Religionsunterric wen1l1g bemerkbar,
mı der unausb  ıblı ge eines vermınderten Ansehens
des Faches,

Dem SsStCeuerten früher al ın anderen cChularten eli1ı-

gionspädagogische berlegungen egen, dıe einen

(FOrES: Anm, 46
jedenfalls keın Sonderfall  ®
A erufsbe  gene nterrich Berufsfelde wird das
nacn der Rahmenstundentafe vorgesehene nterrichtssoll
VO bis Stunden 4e chulwoch!: ın vollem Umfang erteilt,"
"Größere T1 21 S1Nd noch Lın den allgemeinen Fächern
verzeichnen, darunter insbesondere L1N Deutsch, un!
Religion,'
Fach +tundensol unden-Ist Ausfall

Politik 6762 0,06%
E 4482 o  7 878
SC  Sk
Deutsch 6762 37
SPOrIT 6762 91653 867

6762 va OEReligion
Antwort der Landesregierung au die Anfrage der SPD-
Ta  on VO)] Z TB bezogen aurt das Schuljahr 1931/1982,
w  a Bildungspolitische Informatıiıonen, VO!  3 Hessischen
ultusminister, 1/82, Ml
Die augenscheinliche Schlechterstellun‘' der allgemeinbil-
denden Fächer gegenü:  4 den echnischen Fäachern untermauert
die These, daß die Grundfrage der Theorıe der Berufsschule
noch MMer gelöst st, vaL: azu sen (3 ANMmM .
154-159, un! A, smeier/H. Nölker/E, Schoen eldt (Hga),
Berufspädagogik,. Eine inführun:' Ln die bildungspolitische
und berufspädagogische ituatıon und Diskussion V Berufs-
ausbildung un! esellscha Berlin/Köln/Mainz 19759

Tatsäc  ich drängt sich noch der 1NAruC auf,
daß Berufsschuldirektoren Lehrer, die die ehrbefähigung
FÜr eın eru  ılches Fach un! für den Religionsunterric
aben, bevorzug 1M des eru  ıchen Faches einset-
Z un ihnen lediglich £für verbleibende eststunden
wenn welche verbleiben Religionsunterricht zuteilen,.
Die Gründe werden verschiedener N a seın  7 ] eden-

dokumentieren sS1lıe NL1C eıne besondere ertschät-
ZUNGg des Faches,



Schüler un seiner (beruflichen Erfahrung Oorientierten

Religionsunterric favorisierten und denen tatsäch-
und Lehr-13 C gelang, sıch 1ın NeueXrenNn Schulbüchern

plänen ÖOr verschaffen,

besteht unter eligionspädagogen eru  ichen Schu-

l1en eu L1m Grunde Übereinstimmung darüber, daß im

Religionsunterric dieser chular dıe iIinteressen, Bedüri-
nısse und erspektiven der Jugendlichen besondere Berück-

ichtigung erfordern und gleichzeitig die SOZziokulturellen
und esellschaftlichen Anforderungen der eru  chen Bin-

dung eaCc werden müssen,

Der LM Synodenbeschlu Religionsunterric Ln der

Schule beschriebene Aufsatz des pädagogisc W1e theolo-

SC legitimierten Religionsunterrichts nat arum unter

Religionslehrern Pgrufiicher Schulen besonders starke Re-

S 9_n_a_n <& ge und_en„
Genannt seien die bahnbrechenden orarbeiten urc

Yriefe junge Menschen" TYTOSZka und dıe Arbeiten
Vo ermann chlachter:; ine ahnlııche ntwic  un! 1äßt
an evangelischerseits konstatiıeren. Vgl. uch
Dreher, erufsschulkatechesen, Graz/München 1969 ,

49 Vgl, den curriculafen Lehrplan für den atholische Re-
1igionsunterricht berufsbildenden Schulen 1n Bayern,
1978; und den Grundlagenplan für den katholischen Reli-
gionsunterric eru  chen Schulen, hg . VO der Zen-
tralstelle Bildung der eutschen Bischofskgnferenz, Mün-
hen 1980,.

Vgl. S20 45) , 9 ,
Der Rel :l.giö‘nsunterricht eru  ichen Schulen braucht

einen religionspädagogischen AnsatzZ, au der Schnitt-
Linie VOoO  _ Theologie un! ädagogi DZW. VO irc  en —
wartungen und pädagogischen insichten andererseits (vgl.
K Nipkow, Grun!  ragen der Religionspädagogi L, Güters-
Loh 1973; 68) den spezifischen Anforderungen eru  er
Bildung gerecht AA Denn der Religionsunterricht
auch der Berufsschule ein ehaupten, mu
sıch Nnu  K eligionspädagogisch, sondern uch berufspäd-
agogisc ausweisen' GLOv, Die religiöse Ansprechbarkeit
Jugendlicher als didaktisches Problem dargestellt Bei-
SP des Religionsunterrichts der Berufsschule, Hamburg
1969, 129 am ist der Religionsunterricht berufli-
hen Schulen eit mehr al der eligionsunterric allge-
meinbildenden Schulen die soziliale un! politische ch-
keit al den usammenhang der 'Berufswelt und die —
rufserfahrung der Schüler gewiesen", ergibt sich,
enkwege, ethoden un gebnisse chris  cher Soziale
für die des Religionsunterrichts beru  en
Chulen von grundlegender Bedeutung sind.,”" (Mayer, ebd.27)



33 Konsequenzen

; Der Religionsunterricht beruflichen  chulen i1st

nterrichtliche geduld1g DÜr den Jugendlichen, ich
el Biıld seiner wWwelt machen,
Deshalb VO der Notwendigkeit

des genügenden Kaums für den Bericht V Erfahrungen;
des vorsichtigen Versuchs, eue Optiken ZzZu ermöglichen;
der EeV'  ung sozialethischer Themen
des SPP1KT unduktiven Vorgehens  7
der Annäherung die L1n der beruflichen Ausbildung be-

vorzugten Erkenntniswege: Schemen, Zusammenhänge, Visualı-

Sierung;
der konsequenten Beachtung der schülerangemessenen Sprache  7
der ständigen Beachtung der Aufcjabe ; das el  ewußt-
sSeın des CcChulers fördern un tärken,.,

Begründung: Der Schüler kann Nu efördert werden, wenn

1: der wWelt seines Lebens verwurzelt wWwirde

n Der Religionsunterricht 1st der unterrichtliche Versuch,
ıNn dıe Welt des chuüuler der religiösen Dimension

einzubringen,.

Der quantitative Maßstab dieser religiös em! sollte

N1ıCcC geNOMMEN werden PeI subtractıonem VO: eigentlich
Wünschenswerten des Ganzen des auben (Katechismus, GV
sialwissen), sandern per addıtionem au dem EXtCrCrag verarbe1ı-

Erfahrungen des chülers,

Der qualitative Maßstab ist NC erstrangig die Breite

un! ıl%1e der ehramtlichen Orthodoxie der Kirche, SsSsondern

die Orthodoxie, dıe au der dem Schüler möglichen Ytho-

prax1is herauswachsen kann, el werden religiöse emen

GT Ln ehr fremden und auft den ersten C schockierend

verkürzten oder vereinseitigten Bildern, Sprachformen, Vor-

stellungen angetroffen werden. Begründung: Das ÖT geaußerte
oSs des irc  en ehramte nach der arbietung der

Vollständigkei der Glaubensinhalt kann VO: Religions-
unterrich keiner Chular weder einzeln noch global
SrTülLit werden. Die erufsschule ist wıe jede andere chul-

art, aber noch mehr angewiesen auf komplementäre sprächs-
möglichkeiten.
an Der Religionsunterricht beruflicßen Schulen mu  9 über

dasl unterrichtlichen eschehen hinaus, ber als ntegraler



Komplementärbestandteil, Möglichkeiten finden, persön-
A Frragen des Chulers anzuhören,

Darum 1ist notwend1lg, die Möglichkeit VUO ontakten
Z UU eligionslehrer geben

manchmal in der Klasse

VOLX, nach der Stunde, 1n der ause

genügen häufige Sprechzeit des eligionslehrers
Telefon

Organisation VO. ndtagen,
Der Religionslehrer 15 an erufsschulen noch mehr Seel-

SOLGEL E anderen Schulen, Begründung: Berufsschüler

Geistlichen, Theologen,en Or keinen 4Ugang
Büchern un!| keine eziehung außerschu.  sche Seelsorgern,.
Das espräc unter tsc  TYnN 15 schwieriger al  n beı

anderen Chularten, welı der lassenverban anders struk-
turıert Ma
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